„ .13.265. Mittwoch, den 12. November 1890. 
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i | es Parlaments bat noch entſchiedener gelautet, als dies aus In der geſttigen erſten Sitzung des worden, hat einen Orden erhalten und an der 
An ber Schwelle N e Ii dem Erlaß des Miniſters Finger erſichtlich iſt.] Landes ökonomie : Kollegiums hat, wie bereits] Hoftafel geſpeiſt. — Die Sahne für: den 
iſt das politiſche Publikum heute in beſonderer [Der Großherzog von Heſſen hat ins befondere, telegraphiſch gemeldet, der Landesdirektor von Wißmann⸗Dampfer auf dem Viktoria⸗Nyanza 
Erwartung der Dinge, die da kommen werden. wie die „N. Bad. Landesztg.“ erfährt, Bezug] Hannover, Freiherr von Hammerſtein, einen | haben zu merkwürdigen Vorkommniſſen geführt. 
Ein neuer Miniſter, dem auch feine politiſchen[ genommen auf die wiederholt geäußerten Worte] dringlichen Antrag gegen die Ermäßigung der] Die „Kreuzztg.“ beſtätigt jetzt, daß die bei der 
Gegner gern bedeutende Gaben zuerkennen, tritt ſeines Schwagers, des nun verſtorbenen Kaiſers] Getreide⸗ und Viebzölle und die Aufhebung der | Anweſenheit Wißmanns in Hamburg von den 
vor den preußiſchen Landtag mit einem Füll-] Friedrich: „Dieſe ganze Bewegung iſt mir Viehſperre gegen Oeſterreich⸗Ungarn eingebracht.] dortigen Kaufleuten gemachten Zeichnungen zum 
horn von neuen Geſetzentwürfen, deren ausge- ein Greuel, ich verabſcheue ſie aufs Lebhafteſte!“] Eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe iſt nach dem größten Theile, als auf „Miß verſtändniß“ be⸗ 
ſprochener Zwetk es iſt, alten, Jahrzehnten hin⸗ — Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge hat der Kaifer | Antragſteller mur durch Ausfüllung der Lüden | ruhend, zurückgezogen worden find. — Es wäre 
durch zurückgedrängten Forderungen und Bes einen Erlaß über das Unterrichtsweſen an das] in den heimiſchen Viehbeſtänden herbeizuführen. |intereffant zu erfahren, worin dieſe „Mißver⸗ 
dürfniſſen Genüge zu gewähren. Er hat neben] Staatsminiſterium gerichtet, deſſen Veröffent⸗ Bis dahin mäfen ſich die Konſumenten die ſtändniſſe“ beſtanden Haben, und wer dieſelben 
„ſich Kollegen, denen man zum Theil ein Ver⸗ lichung anſcheinend mit Rückſicht auf die am hohen Fleiſchpreiſe im Intereſſe der ſogenannten] verſchuldet hat. Nicht minder charakteriſtiſch iſt 
ſtändniß für die Bedürfniſſe unſerer Zeit zu⸗ 4. Dezember zuſammentretende Schulkonferenz] Landwirthſchaft, d. h. der großen Grundbefiger | die Meldung, daß die Nachricht, daß die Firma 
trauen kann, während man von Anderen vor- bevorſteht. — Es finden ſich in dem Erlaß gefallen laſſen. Verhandelt wurde ferner über | Mannesmann und Söhne ſich ‚erböfen habe, 
ausſetzen kann, daß ſie bald erkennen werden, manche Anklänge an den bekannten Erlaß über die Einführung einer Einheitszeit. Referent das Schienenmaterial für die Bahn von Baga⸗ 
daß ihre Anſchauungen einer gedeihlichen Ent⸗ den Anterricht in den Kadettenanſtalten, ſo Rittergutsbeſitzer von Lemberg empfiehlt eine] moyo nach Dar⸗es⸗Salaam um ſonſt zu liefern, 
wickelung unſerer vaterländiſchen Verhältniſſe namentlich das Verlangen, daß beim Religions- Reſolution, welche vom Standpunkte der Land⸗ auf einem Irrthum beruht. — Nicht geringes 
nur Hinderniſſe bereiten können. Die Vor⸗ unterricht das Auswendiglernen eingeſchränkt wirthſchaft die Einheitszeit als eine Störung | Aufſehen macht es, daß der neue Reichs haus⸗ 
lagen, welche die neueſte Aera uns beſcheeren und aller Nachdruck auf die ſittliche Seite des der geſchäftlichen Eintheiluns bezeichnet, welche baltsetat für 1891/92 wiederum eine Forderung 
wird, werden der eingehendſten fachlichen Prü⸗ Unterrichts gelegt werden ſoll. Fur die mit Widerwillen aufgenommen werden würde.] von 3¼ Millionen für Ostafrika enthält. Die 
fung zu unterziehen ſein. Unſere Partei iſt höheren Schulen wird u. A. die Fortführung | Das Volk ſei ohnehin durch neue geſetzliche | erfte Forderung an die Rei skaſſe für Oſt⸗ 
dabei in der glücklichen Lage, weder für noch des Unterrichts in der deutſchen, reſp. preußiſchen Beſtimmungen zu ſehr beunruhigt worden und afrika im Januar 1889 beſchränkte ſich auf die 
wider in irgend einer Weiſe gebunden zu ſein.] Geſchichte bis auf die neueſte Zeit verlangt. deshalb möge man abwarten, ob nach Ein: | Summe von 2 Millionen Mark. Damals 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt die frei⸗J Die Schüler ſollen erfahren, daß die preußiſchen führung der Einheitszeit bei öffentlichen Ver- herrſchte bekanntlich der Aufſtand überall an 
ſinnige Partei durch die reaktionäre Zuſammen⸗ Könige immer für die bedrückten Klaſſen geforgt | kehrseinrichtungen aus dem Volke heraus eine | der Küſte. Die Summe von 2 Mill. aber 
ſetzung, welche daſſelbe durch die letzten Land⸗ haben: wie am Anfang des Jahrhunderts durch Ueberführung der Einheitszeit ins allgemeine ſollte außerdem noch zur Bekämpfung des 
tagswahlen erhalten hat, wahrſcheinlich nicht in | die Befreiung der Bauern, jo im letzten] bürgerliche Leben als nothwendig bezeichnet | Sklavenhandels verwandt werden. Späterhin _ 
der Lage, entſcheidend mit in die parlamentariſchen] Dezennium durch die ſozlalpolitiſche Reiches werde. Korreferent Oberforſtmeiſter Dantel- | ift dann für 1889 eine Nachtragsbewilligung 
Beſchlüſſe einzugreifen. Die Entſcheidung liegt] Geſetzgebung. Die Schule ſoll an der Bes mann beantragt gleichfalls eine Reſolution, von 1950 000 Mark erfolgt, um den hart⸗ 
bei den konſervativen Parteien, die ihre Man⸗ kämpfung der Sozialdemokratie Theil nehmen, welche in voller Anerkennung des Nutzens für näckigen Widerſtand Buſchiris iu brechen. Da⸗ 
date zum Theil durch Mithülfe der national⸗ indem fie die künftigen Staatsbürger befähigt,] den inneren Eiſenbahndienſt die Einführung der | ran ſchloß ſich eine weitere ewilligung von 
liberalen Stimmen erlangt haben. Die Re⸗ die ſozialiſtiſchen Irrlehren als ſolche zu et⸗ Einheitszeit für das geſammte bürgerliche Leben | 4½ Millionen Mark für das Jahr 1890/91. 
gierung hat in jedem Falle eine Mehr: kennen. Zu dieſem Zwecke ſollen auch die nicht als zweckmäßig erachlet. Generalſekretär] Jetzt iſt der Aufſtand vollſtändig niedergeworfen. 
Felt, wenn ſie ſich ai solfsiäulleprer. in, den-Geminarien‘ mi ben Sockel (nfterburg) als zweuer Korteſerent Auch hal der Sultan von Sanfibar auf feinen 
tiven fügen will, und fie. kann, wenn] wichtigſten Lehren der Volkswirthſchaft bekannt] ſchloß ſich dem Antrag des Referenten an. Der Antheil an den Zolleinnahmen gegen eine ein 
ſie Gewicht darauf legt, noch Zuſchub gemacht werden. IJ ę᷑'ͥdritte Korreferent Geheimrath Dr. "Foerfter: | malige Abfindungsſumme von 4 Millionen 
von der nationalliberalen oder der Zentrums⸗ — Die „Nationalzeitung“ nennt Stöcker | Berlin bemerkte, daß alle wiſſenſchafklichen Fach-] Mark verzichtet. Um fo unverſtändlicher ift 
ſeite haben. In dem Reichstag warten noch jetzt die gehäſſigſte Persönlichkeit, einen Mann, kreiſe auf demſelben Standpunkte ſtänden, wie es, daß jetzt derart nach Wiederherſtellung nor⸗ 
die wichtigſten Gegenſtände der Seſſion der] in dem ſich die Gegnerſchaft gegen alle Freiheit | er hier vertreten werde. Die wiſſenſchaftlichen] maler Verhältniſſe noch 3½ Millionen Mark 
Entſcheidung. Hier wirft die freifinnige Partei] und allen Fortschritt des geiltigen Lebens vers Kreiſe ſeien der Anſicht, daß die Einheitszeit für das Jahr 1891/92" aufgewandt werden 
ein weit größeres Gewicht in die Wagſchale. körpere. — Und dieſen ſelbigen Mann haben keineswegs mit der Ming, Gewichtseinheit u. ſollen. Selbſt bei den Forderungen für 1890 
In beiden parlamentariſchen Körperſchaften hat | die Nationalliberalen wiederholt und noch zuletzt ſ. w. zu vergleichen ſei. Als Vertreter bes | bis 91 von 4½ Millionen Mark waren 
aber die freiſinnige Partei eine leichte Stellung, in dieſem Februar in den Reichstag gewählt, Vereins für Eiſenbahnkunde tritt Geheimrath] die laufenden Ausgaben auf nur 3 088 580 
wenn ſte nur die alten liberalen Prinzipien, nur um ihre Stimmen nicht freiſinnigen Streckert für die Einheitszeit ein. In der] Mark berechnet, während der Reſt auf 
welche in dem Programm der deutſchfreiſinnigen] Männern wie Albert Träger und Reinhardt] Diskuſſion äußerte unter anderem Freiherr v.] einmalige und unvorhergeſehene Ausgaben 
Partei niedergelegt ſind, zur Richtſchnur bei Schmidt geben zu müſſen. — Zur Entlaffung |’Hövel aus Weſtfalen: Man werde ja die ſozial⸗ | fiel. Der Betrag für laufende Ausgaben von 
der ſachlichen Prüfung der Regierungsvorſchläge des Herrn Stöcker wird von zuverläſſiger Seite] politiſche Geſetzgebung durchführen müſſen, es 3 Millionen Mark diente zur Unterhaltung der 
nimmt, ohne falſche Prüderie annimmt, was noch folgendes gemeldet: Nachdem der Kaiſer ] würde ſich aber doch empfehlen, wenn die Ge⸗ Wißmann'ſchen Armee von 2021 Mann, wobei 
mit ihren Grundſätzen nicht im Widerſpruch die Vertretung des N in ſetzgebung etwas langſamer vorginge. Als freie 
ſteht und ohne Furcht ablehnt, was ihren Prin⸗ 3 Eigenſchaft als Schloßprediger Herrn] Männer müſſe man dies ausſprechen können, 


jeder farbige Soldat auf 790 Mark zu ſtehen 
kam, ferner zur Beſatzung und 1 i 
von vier Dampfern und einer Dampfbarkaſſe 
Auch waren darin einbegriffen die übrigen 
Koſten zur Unterhaltung der Stationen, 
Expeditionen in das Innere, der Fürſorge für 
befreite Sklaven, der Geſchenke an freundlich h 
gefinnte Häuptlinge. — Nach der neuen hohen 
Etatsforderung ſcheint man auch fernerhin das 
Wißmann'ſche Heer in ſeinem ganzen Umfange 
a auf Reichskoſten beibehalten zu 
wollen. 

Breslau, 10. November. Fürſtbiſchof, 
Kopp hat ſich heute früh nach Wien zur Theil 
nahme an der Biſchofs konferenz begeben. ii 

Kaſſel, 10. November. Die Zündholz⸗ 
fabrik Stahl und Nölke iſt infolge von Selbſt⸗ 
entzündung abgebrannt. Alle Vorräthe ſind 
zerſtört. g 2 
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iſt, Aergerniß zu erregen, aus. Bezüglich der Ausland. 

weiteren, neuerdings viel verhandelten Frage“ Kopenhagen, 10. November. Nach 
der bedingten Verurtheilung empfiehlt ein Seis einer Meldung des „Morgenbladet“ aus 
Gutachten dringend, mit derſelben einen Verſuch] Malmö iſt unter dem Schweinebeſtande der 
zu machen, und befürwortet folgende Reſolution:] Ortſchaft Malmö eine Seuche ausgebrochen, 
Bei bisher unbeſtraft gebliebenen Perſonen barf welche ſich in raſch eintretender Lähmung der 
das Gericht ſtatt Freiheitsſtrafe, wenn es mit einzelnen Glieder äußert und schnelles Ver⸗ 
Rückſicht auf die Geringfügigkeit des Schadens, enden der Thiere herbelführt. 

die Jugend uſw. als angemeſſen erſcheint, auf Prag, 10. Nov. Heute Vormittag ſtürzte 
Verweis erkennen. Dabei iſt zugleich eine] das Dachgeſims eines Neubaues am Kohlen⸗ 
Freiheitsſtrafe zu beſtimmen, welche zur Vol- markte ein, durchſchlug das Gerüſt und führte 
ſtreckung gelangt, wenn der Verurtheilte wäh: | den Einſturz der vier Stockwerke herbei. Bis⸗ 
rend der Bewährungsfriſt abermals zu einer her wurden fünf Todte und ſechs Verwundete 
ſolchen Strafe verurtheilt wird. aus den Trümmern hervorgeſchafft. 

— Zur Kolonialpolitik. Dr. Karl Peters Peſt, 9. November. Das erſte Geltungs⸗ 
läßt ſich jetzt in Dresden feiern. Er hat daſelbſt jahr des ungariſchen Zonentarifs hat zu folgen⸗ 
einen Vortrag über ſeine Emin Paſcha⸗Expedition] den, ſoeben vom Handelsminiſterium in Peſt 
gehalten, iſt mit feinen Begleitern Borchert und | veröffentlichten ziffermäßigen Ergebniſſen geführt. 
Ruſt vom Könige von Sachſen empfangen! Die Zahl der Reiſenden hat ſich um 7 771 467, 


zipien widerſpricht. Die Stellung der frei⸗ 
ſinnigen Partei iſt jedenfalls in den letzten 
Jahren eine günſtigere geworden, ſeit deren 
große politiſche und deren kleine kirchlich ſozia⸗ 
liſtiſche Gegner aus ihren Aemtern geſchieben 
fivd. Die Kreusztg.“ übertreibt wohl abſichtlich, 
wenn ſie Stöcker s Entlaſſung als ein Zeichen 
großen politiſchen Syſtemwechſels darſtellt Die 
deulſchfreiſinnige Partei wird ſich nicht ver⸗ 
führen laſſen, ob Stöcker's Entlaſſung ein 
Triumpfgeſchrei auszuſtoßen. Sie braucht aber 
auch nicht ihre Befriedigung über Stocker 
Sturz zu verheh len. Derſelbe ii jedenfalls eln 
Beweis dafür, daß Deutschlands Kaiſer und 
Preußens König nicht gewillt iſt, ſich zum 
** 
oder joplalen. Parte iu machen! Die deulſch⸗ 
freifinnige Partei kann darüber durchaus zu⸗ 
frieden ſein, denn weiter hat ſie nie etwas ver⸗ 
langt. Sie hat garnich gewünſcht, daß der 
Monarch ſich in den Dienſt ihrer oder irgend 
einer anderen Partei ſtelle, ſondern nur, daß 
er über den Parteien ſtahe, daß alle Parteien 
und Konfeſſionen ſeinem Herzen „gleich nahe“ 
ſtehen. In dieſem Sinne können die Frei, 
ſinnigen aufrichtig ihre Befriedigung äußern. 


Deut ſches Reich. 

en e Berlin, 11. November. 

— Der Kaiſer wohnte am Sonntag 

Vormittag mit ſeiner Gemahlin dem Gottes⸗ 

dienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. 

Nachmittags reiſte der Kaiſer nach Neugatters⸗ 
leben zur Jagd. 

— Die Aeußerung des Großherzogs von 

Heſſen zu einer Deputation der ieraelitiſchen 

Gemeinden Heſſens über den Antiſemitismus 


dryander von der Dreifaltigkeitskirche über⸗ 
tragen hatte, beſtand in oriemirten Kreiſen 
kein Zweifel darüber, daß den Herren Stöcker 
und Schrader weiter nichts übrig bleibe, als 
dem Kaiſer ihre Entlaſſungsgeſuche vorzulegen. 
Hofprediger Schrader heilte dieſe Auffaſfung 
und war ſofort entſchloſſen, demgemaͤß zu 
handeln. Herr Stöcker aber weigerte 
ſich, ſeine Entlaſſung nachzuſuchen. Erſt 
nachdem Herr Schrader erklärt hatte, er werde 
eventuell allein vorgehen und ohne Nückſicht 
auf Herrn Stöcker den Kaiſer um ſeine Ent⸗ 
laſſung bitten, gab Herr Stöcker nach und 
reichte gleichzeitig mit Herrn Schrader ein 
Eutlaſſungegeſuch ein, von deſſen Annahme er 
nach Lage der Dinge von vornherein überzeugt 
n oh e per re 

Wie berichtet wird, ſtößt der Vorſchlag, 
daß der Reichstag; eine Nianaſtzungen Hit 
Rückſicht auf die devorſtehenden Verhandlungen 
des preußiſchen Landtags bis nach Neujahr der 
‚tagen möge, an der entſcheidenden Stelle auf 
Bedenken. Ueber den Tag des Zuſammentritts 
des Reichstags iſt noch immer keine Beſtimmung 
getroffen. n alu enn Run gn nn 
Auf dem am Sonntag ſtattgefundenen 
Parteitage der badiſchen Nakionalliberalen in 
Karlsruhe erklärten 120 Delegirte das Kartell 
für beſeitigt und die Bekämpfung der Stöcker 
ſchen Ranfirtanven und des Antiſemitismus 
für Ehtenſache. Se ß 0 de 1 — 
— Wie verlautet, liegt es in der Abſicht, 
im nächſten Jahre die Prägung von Reichs 
münzen bedeutend einzuſchränken. Der im Etat 
zur Erſcheinung gelangende Gewinn aus dieſer 
Prägung dürfte ſich dementſprechend verringern. 
Im Etat für 1890/91 war dieſer Gewinn mit 
1,9 Millionen in Anſatz gebracht worden. 


ſelbſt auf die Gefahr hin, als Rückſchrittler be: 
zeichnet zu werden. Schließlich wird ein Ver⸗ 
mittelungsantrag mit 15 gegen 6 Stimmen 
angenommen, welcher unter Beſeitigung der 
Klagen über die Fülle der Geſetzgebung in dem 
Antrag Bemberg ausſpricht, daß es „ſich zur 
Zeit, ehe weitere Erfahrungen gemacht ſind, 
oder die Aenderung aus dem Volke ſelbſt heraus 
als wünſchenswerth erkannt wird, nicht empfiehlt, 
mit dieſer Ausdehnung der Einheits zeit auf das 
bürgerliche Leben vorzugehen.“ Heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr findet im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium eine Feſtſitzung des Landes ökonomie⸗ 
kollegiums ſtatt, zu der auch der Kaiſer ſein 
Erſcheinen zugeſagt hat. . 
— Ein neuerdings erſchienenes Gutachten 
des Deutſchen Juriſtentages ſpricht ſich für 
ſtraſrechtliche Verfolgung der Trunkfucht, welche 
an öffentlichen Orten zu Tage tritt und geeignet 


— 


die Zahl der aufgegebenen Gepäckſtücke um 
135 939 vermehrt, die Einnahme ergab eine 
Steigerung gegen das Vorjahr um 2 028 160 
Gulden. In dem Rechnungsjahr vom 1. Auguſt 
1888 bis 31. Juli 1889 wurden 5 684 845 
Fahrſcheine ausgegeben, während in dem folgen⸗ 
den gleichen Zeitraum die Zahl der Reiſenden 
13 456 312 betrug, wovon 7 629 158 auf den 
Naheverkehr und 5 827 154 auf den Fern⸗ 
verkehr entfielen. Erwähnung möchte noch die 
Thatſache verdienen, daß die Eiſenbahneinnahmen 
im Vergleich zum Vorjahre, laut der Monats⸗ 
ausweiſe, in der zweiten Hälfte des Rechnungs⸗ 
jahres eine progreſſive Steigerung bekunden, 
was ungariſche Politiker zu dem Schluſſe führt, 
daß der Zonentarif in Zukunft noch günſtigere 
finanzielle Ergebniſſe zeitigen werde. 

Sofia, 9. November. Eine Deputation 

der Sobranje überreichte dem Prinzen Ferdinand 
eine Adreſſe, welche das Vertrauen in die vom 
Fürſten und der Regierung verfolgte Politik 
ausſpricht und verſichert, das bulgariſche Volk 
würde vor keinerlei Opfern zurückweichen, um 
den endgiltigen Sieg dieſer Politik herbeizu⸗ 
führen. — Natürlich gilt dies Vertrauen nur 
ſo lange, bis Rußland eine andere Politik und 
das Verſchwinden des Prinzen Ferdinand 
verfügt. 
Bern, 10. Nov. Infolge der Wieder⸗ 
genehmigung der Einfuhr lebender Schweine 
aus Italien in Baden nach den Schlachthäuſern 
in Konſtanz, Freiburg, Karlsruhe und Mannheim 
ſind die ſchweizeriſchen Grenzthierärzte ange⸗ 
wieſen, nach Baden beſtimmte Schweinetransporte 
aus Italien nach ſtattgefundener Unterſuchung 
zum Tranſit durch die Schweiz über Baſel, 
Konſtanz oder Singen zuzulaſſen. 

London, 9. November. Die „Times“ 
ſchließt eine Beſprechung über die Entdeckung 
Kochs mit den Worten: „Falls die Methode 
ſich in der Prüfung bewährt, wird der Ent⸗ 
decker einen Platz unter den größten Wohl⸗ 

thätern der Menſchheit einnehmen und ſeinem 
Gedächtniß unvergänglichen Ruhm verleihen.“ 
— Am Donnerſtag ſind viele Schiffe an der 
engliſchen Küſte untergegangen. Die Yacht 
„Urania“, befehligt von Lord Contecupe, Sohn 
des Grafen Delaware, ſcheiterte an den Klippen 
von Searliff. Der Lord iſt ertrunken. 

London, 10. November. Der General⸗ 
maul von Sanfibar, Evan Smith, erhielt den 
Bathorben zweiter Klaſſe und die Berechtigung 
das Irädikat „Sir“ zu führen. 

San Franzisko, 10. November. In 
dem trockengelegten Fluß Feather ſind reiche 
8 entdeckt, welche angeblich für 10 bis 
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ſprechen. 


Vrovinzielles. 


Gollub, 7. November. Zwei Unglücks⸗ 

ale buch Maſchinen habe ſich in den letzten 
hier ereignet; ein Knabe kam den Druck⸗ 
wolen einer Häckſelmaſchine zu nahe und 
wurden ihm die Finger ſtark gequetſcht und 
Stheile aus der Hand geriſſen; ein Ar: 
belle gerieth in eine Kreisſäge und wurden 
um 3 Finger abgeſchnitten. — In unſerm 
Ordensſchloſſe wird eine 2. Schulklaſſe einge⸗ 
richtet und wird auch ein zweiter Lehrer er⸗ 
forderlich. 
In Soldau, 10. November. Der erſte 
Seminarlehrer Hoche aus Neuwied iſt zum 
Nachfolger des verſtorbenen Kreisſchulinſpektors 
Skrzeczko ernannt worden und wird ſein neues 
Amt am 1. Dezember d. J. antreten. 

Kulm, 10. November. Vom 15. d. 
Mts. ab verkehrt auf der Strecke Kulm⸗Korna⸗ 
towo ein neues Zugpaar nach folgendem Fahr⸗ 
plane: Abfahrt von Kulm 8 Uhr 35 Min. 
Vormittags, Ankunft in Kornatowo 9 Uhr 
5 Min. Abfahrt von Kornatowo 7 Uhr 51 
Min. Abends, Ankunft in Kulm Abends 8 Uhr 
19 Min. — Von dem geſtern 6 Uhr 57 Min. 
Abends von hier abgegangenen Perſonenzuge 
wurde unfern der Schule von Grubno ein 
herrenlos daherlaufendes Pferd, welches dem 
Schienenſtrang zu nahe gekommen war erfaßt 
und getödtet. 

Schwetz, 9. Noobr. In der dieſer Tage 
abgehaltenen Sitzung der Gemeindevertretung 
der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde wurde 
einſtimmig beſchloſſen, ein Darlehn von 50 000 
Mark für den Neubau der Kirche aufzunehmen. 
50 000 Mk. ſind ſchon geſammelt und liegen 
für den Beginn des Baues bereit. 

Marienwerder, 9. November. Das Bier⸗ 
ſteuer⸗Regulativ für die Stadt Marienwerder 
iſt von den Miniſtern des Innern und der 
Finanzen genehmigt worden und wird voraus⸗ 
ſichtlich mit Anfang des nächſten Jahres in 
Kraft treten. — Eine von manchen Eltern 
beliebte Methode iſt es, auf der Eiſenbahn den 
Beamten das Alter ihrer Kinder niedriger an⸗ 
zugeben, als es in Wirklichkeit iſt. um ſo für 
letztere das Fahrgeld zu ſparen. Folgender 
Fall möge hiervor warnen. Ein hieſiger 
Reſtaurateur unternahm kürzlich eine Eiſenbahn⸗ 
fahrt. In ſeiner Begleitung befand ſich ein 
kleiner Knabe, der ſeiner Ausſage nach noch 
nicht 4 Jahre alt war und für welchen er 
daher freie Fahrt beanſpruchte. Die Beamten 


illionen Dollars Gold zu ergeben ver⸗ 


wollten jedoch ſeine Verſicherungen nicht fo 
recht glauben und zogen ſpäter die nöthigen 


Erkundigungen ein, welche ergaben, daß das 
Kind das fahrtfreie Alter längſt hinter ſich 


hatte. Vom Schöffengericht wurde daher geſtern 


der Herr Papa dieſerhalb zu einer Geldſtrafe 


von 30 Mark verurtheilt, während der Amts⸗ 


anwalt 2 Tage Gefängniß beantragt hatte. 
Außerdem iſt der Verurtheilte zur Tragung der 
Gerichtskoſten im Betrage von ca. 60 Mark 
verbunden. 

Marienwerder, 10. November. Die 
letzte Statiſtik des Schulweſens hat ſich auch 
auf die Familienſprache der Schüler erſtreckt. 
Bei Aufnahme derſelben wurde nach den „N. 
W. M.“ u. A. ermittelt, ob die Kinder in den 
Familien nur deutſch oder nur polniſch oder 
endlich deutſch und polniſch ſprachen. Die be⸗ 
treffenden Ergebniſſe liefern demnach 
ſchätzenswerthen Beitrag zu der Frage, welche 
Ausbreitung die polniſche Sprache gegenwärtig 
hat. Im ganzen preußiſchen Staate wurden 


unter den 5 082 252 Schülern der öffentlichen 


und privaten Volks⸗ und Mittelſchulen 503 064 
(9,9 pCt.) mit nur 
(1,43 pCt.) mit polniſcher und deutſcher Fa: 
milienſprache ermittelt. Demnach ſind über 
11 pCt. der Schuljugend aus Familien, in 
denen polniſch oder meiſtens nur polniſch ge⸗ 
ſprochen wird. — Leider ſagt das vorgenannte 
Blatt nicht, in welchen Provinzen dieſe polniſch 
ſprechenden Schulkinder vorhanden ſind, nur 
dieſe Angabe würde ein zutreffendes Bild über 
die Ausbreitung der polniſchen Sprache geben. 

Rieſenburg, 10. Novbr. Wie vorſichtig 
man mit Schußwaffen, namentlich mit alten, 
umzugehen hat, zeigt folgender Unglücksfall, 
welcher ſich am Donnerſtag hier ereignete. Der 
Rechnungsführer des Garniſon⸗Lazareths, Herr 
Geſovius, hatte bemerkt, daß Iltiſſe der unter 
ſeiner Obhut ſtehenden Speiſekammer des Laza⸗ 
reths durch die in der Mauer angebrachten 
Luftlöcher Beſuche machten. Man lauerte den 
Thieren auf, und es gelang am Donnerſtag, 
ſie zu ſtellen. Das eine Thier war bald erlegt, 
das andere aber flüchtete in ein Mauerloch des 
Kellers. Herr G., welcher mit einem geliehenen 
alten Gewehre bewaffnet war, legte nun die 
Mündung desſelben in das Mauerloch und 
drückte ab. Aber die Wirkung war eine un⸗ 
erwartete. Nach dem ungewöhnlich lauten Knall 
hörten die Mitjäger Herrn G. laut aufſchreien 
und ſahen dann, wie er die Kellertreppe hin⸗ 
unterſtürzte. Das wahrſcheinlich überladene 
Gewehr, in welchem die Ladung ſchon recht 
lange ſteckte, war explodirt und einige Eiſen⸗ 


ſtücke des Laufes hatten den Rechnungsführer 


an Kopf und Arm getroffen und ſchwer ver⸗ 
wundet. Blutüberſtrömt und beſinnungslos 


wurde Herr G. in ſeine Wohnung geſchafft. 


Gegenwärtig befindet er ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. (G.) 
Danzig, 10. November. Oberbürgermeiſter 
a. D. v. Winter hat ſich in Berlin in die Be⸗ 
handlung des Profeſſors Dr. Koch begeben. 
Danzig, 10. November. Das Torpedo⸗ 
boot 8 57, nach ſeiner Fertigſtellung zu Elbing 
in Dienſt geſtellt, hatte in der Danziger Bucht 
Probefahrten gemacht und verließ am Donners⸗ 
tag Morgen Neufahrwaſſer mit Segelordre nach 
Wilhelmshaven. In der Nacht von Donners⸗ 
tag auf Freitag ſtieß das Fahrzeug auf eine 
Klippe vor Frändemark auf Bornholm. Das 
Schiff lief mit halber Fahrt, das Wetter war 
ſtark nebelig. 
Vorderſteven des Fahrzeuges acht Fuß über der 
Klippe. Von Rönne aus wurde - telegraphifche 
Hilfe requirirt und gegen Abend kam der 
Taucher⸗Dampfer „Kattegat“ auf der Stran⸗ 
dungsſtelle an. Am Sonnabend Morgen ge⸗ 
lang es, das Torpedoboot von der Klippe ab⸗ 
zubringen und nach dem Hafen von Svanike 
zu bugſiren. Dort findet zunächſt eine Unter⸗ 
ſuchung des Schiffes ſtatt. Als zwei Torpedo⸗ 
boote aus Kiel zur Hilfeleiſtung ankamen, war 
„8 57“ bereits flott geworden. Es mag noch 
erwähnt werden, daß in derſelben Nacht der 
Switzer⸗Bergungsdampfer „Oeröſund“ und die 


norwegiſche Bark „Eilgil“ in der Nähe von 


„8 57“ aufliefen. — Heute Vormittag fand in 
der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien die feier⸗ 
liche Ordination zweier evangeliſchen Geiſtlichen 
ſtatt, und zwar: 1) des Herrn Predigtamts⸗ 
Kandidaten Vierhuff als Hilfsprediger in Ra⸗ 
domno (Parochie Dt. Eylau, Diözeſe Roſen⸗ 
berg) und 2) des Herrn Predigtamts⸗Kandidaten 
Klapp als Pfarrer in Mewe (Diözeſe Marien⸗ 
werder). (D. 3). 
Elbing, 10. November. Wie der „Elb. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt der Neunaugenfang 
in dieſem Jahre deshalb für die Fiſcher ſo 
wenig lohnend, weil bei dem niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande in der Nogat und der Weichſel die Waare 
ſehr klein ausfällt; es iſt daher ſchwer, nur 
gute Verſandtwaare herauszuſuchen, welche dann 
auch theuer bezahlt wird. Uebrigens hat die 
hieſige Röſterei von A. Tochtermann in dieſem 
Herbſte bisher bereits ungefähr 1800 Schock 
Neunaugen zum Verſandt gebracht. 
Mühlhauſen, 10. Novbr. Daß unſer 
Städtchen mit dem großen Reformator Dr. Martin 
Luther in Beziehung ſtand, dürfte wenig bekannt 
ſein. Hier vermählte ſich nämlich die jüngſte 


einen 


polniſcher und 72 740 


Am Freitag Morgen ragte der 


Tochter des Reformators, Margarethe, am 
5. Auguſt 1555 mit Georg von Kunheim — 
ein altes Adelsgeſchlecht, welches früher von 
Lothringen nach Preußen gekommen war. In 
der von Kunheim'ſchen Familiengruft in der 
Kirche zu Mühlhauſen ruhen auch die Ueberreſte 
dieſer Tochter Luther's. Die Kirche beſitzt 
übrigens auch ein Originalgemälde der Marga⸗ 
rethe Luther und ihres Vaters Martin Luther. 

Königsberg, 10. Novbr. Herr Reiche: 
gerichtspräſſdent von Simſon, unſer früherer 
Mitbürger, war in den Jahren 1847 und 1848 
der Ordner des Königsberger Männerturnver⸗ 
eins. Der letztere hat an ſeinen einſtigen Vor⸗ 
ſitzenden zu ſeinem heute ſtattfindenden achtzigſten 
Geburtstage ein beglückwünſchendes Telegramm 
gerichtet. (K. H. 3.) 

Bromberg, 10. November. Nach einer 
der Polizei zugegangenen Anzeige ſollen in der 
Stadt Falſifikate von Zwanzigmarkſcheinen 
kurſiren. — Am Freitag Abend kam in der 
Gauſe'ſchen Maſchinenfabrik Feuer aus. Sämmt⸗ 
liche Fabrikräume ſtanden im Nu mehr oder 
minder in hellen Flammen. Nach öſtündiger 
Thätigkeit wurde das Feuer gegen 2 Uhr Nachts 
gelöſcht. Der Schaden iſt beträchtlich, da das 
Feuer die Holzbeſtandtheile vollſtändig vernichtet 
und auch die Maſchinen angegriffen hat. 

Nakel, 9. Nov. Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Richter hierſelbſt iſt heute Sonntag früh 
10 Uhr am Herzſchlage geſtorben. 

Poſen, 10. November. In der Aula des 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums fand Sonn: 
abend Vormittag die Eröffnung der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode mit Geſang und 
einem vom Synodalen Konſiſtorialrath Reichard⸗ 
Poſen geſprochenen Gebet ſtatt. Der Präſes 
der Synode, Herr Provinzial⸗Schulrath Polte⸗ 
Poſen, begrüßte zunächſt die Verſammlung, 
worauf die Verpflichtung erfolgte. Der bis⸗ 
herige Synodal⸗Präſes wurde durch Akklama⸗ 
tion einſtimmig wiedergewählt. Zu geiſtlichen 
Beiſitzern des Vorſtandes für die gächſten drei 
Jahre wurden die Superintendenten Warnitz⸗ 
Obornik und Saran = Bromberg, zu weltlichen, 
die Synodalen Landeshauptmann Graf Poſa⸗ 
dowsky⸗Wehner⸗Poſen und Polizeidirektor von 
Nathuſius⸗ Poſen, zu deren Stellvertretern die 
Superintendenten Zehn⸗Poſen und Hild⸗Ino⸗ 
wrazlaw, ſowie die Synodalen Freiherr von 
Maſſenbach⸗Pinne und Landgerichts ⸗ Präſident 
Schellbach⸗Schneidemühl gewählt. Die Synode 
beſchloß darauf, an den Kaiſer ein Huldigungs⸗ 
telegramm abzuſenden. Die Berathungen nehmen 
morgen ihren Anfang. 

Poſen, 10. November. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion kaufte von Herrn v. Grudzielski 
deſſen 2000 Morgen umfaſſendes, im Kreiſe 
Wreſchen gelegenes Gut Sodziewojewo für 
378 000 Mark an. 
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Lokales. 
Thorn, 11. November 


— 1 Stadtverordneten⸗ 
wahl] Geſtern wurden von den Wählern 
der dritten Abtheilung die Herren Profeſſor 
Feyerabendt, Rentier Preuß, Tiſchlermeiſter 
Hirſchberger wieder⸗ und Maurermeiſter Sand 
neugewählt. Abgegeben wurden 332 Stimmen, 
davon erhielt Herr Feyerabendt 297, Herr 
Preuß 277, Herr Sand 229, Herr Hirſchberger 
169, Herr Wakarecy 140, Herr Dr. Szumann 
129. Die anderen Stimmen zerſplitterten ſich. 


— Heute wurden in der zweiten Abtheilung 


ſämmtliche ausſcheidenden Stadtverordneten, die 
Herren Kotze, C. Pichert, Rittweger, R. Tilk 
faſt einſtimmig wiedergewählt. 

— [Perſonalien.] Der Militär⸗ 
anwärter, Kanzleigehülfe Brehm iſt zum Kanzlei⸗ 
diätar bei dem hieſigen Landgerichte ernannt 
worden. 

— [Patent] angemeldet: auf Signal: 
vorrichtung, um Dammrutſchungen anzuzeigen, 
von Bahnmeiſter Richter in Gerdauen; er: 
theilt: auf Schraubenſicherung mit innerem 
Sicherungsbolzen und Sicherungsmutter an 
A. Ch. Grünwald in Jaſtrow. 

— YA Erhebung von Stand» 
geld für Eiſenbahnwagenj ift nach 
einer Beſtimmung der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg fortan ſtets die ſtand⸗ 
geldpflichtige Zeit auf den Frachtbriefen oder 
ſonſtigen Belägen nach Tag und Stunde zu 
vermerken. 

— [Mondfinſterniß.] Für den 
26. November, Nachmittags, ſteht uns wieder 
eine Mondfinſterniß bevor, von der aber in 
unſerer Gegend kaum etwas ſichtbar ſein wird, 
da nur ein ganz kleiner Theil der Mondfläche 
durch den Erdſchatten bedeckt wird. 

— [Die Nichtgewährung! der 
ſtaatlichen Dienſtalterszulagen an Lehrer in 
Städten mit über 10 000 Einwohnern hat viel⸗ 
fach ganz unhaltbare Zuſtände hervorgerufen. 
So iſt das Maximalgehalt der Lehrer in 
Städten von 4000 und weniger Einwohnern, 
ja ſogar in Dörſern, oft erheblich höher als 
dasjenige in den großen Städten der Provinz. 
Dieſer Umſtand veranlaßte die Lehrer in größeren 
Städten den Magiſtrat um Abſendung von 
Petitionen an das Abgeordnetenhaus behufs 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes zu bitten. 
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Daraufhin wurde in dieſen Tagen den Lehrern 
in Inſterburg die Antwort, „daß dieſe An⸗ 
gelegenheit in nächſter Zeit von der königlichen 
Regierung erledigt werden dürfte, da dieſelbe 
die Gleichſtellung der Lehrer, welche nach Ein⸗ 
führung der ſtaatlichen Alterszulagen weniger 
beziehen, als die Lehrer bei gleicher Stellung 
und gleichem Dienſtalter in Städten mit unter 
10 000 Einwohnern, mit den letzteren plant.“ 
Den Lehrern Elbings iſt in derſelben Ange⸗ 
legenheit ein ähnlicher Beſcheid zu Theil ges 
worden. Die Staatsregierung ſcheint alſo 
ernſtlich entſchloſſen zu ſein, hier Wandel zu 
ſchaffen. — Auch Thorn hat eine ähnliche Peti⸗ 
tion dem Landtage unterbreitet, eine Berückſichti⸗ 
gung ſcheint nach Obigem devorzuſtehen. 

( Waſſerſtands berechnung. 
Die Beſtimmung des Waſſerſtandes der Flüſſe 
geſchah früher in Deutſchland ungleichartig. 
An einigen Orten berechnete man die Waſſer⸗ 
höhe von der Sohle des Fluſſes aus, an 
anderen richtete man die Zahlenangaben des 
Pegels nach dem bis dahin bekannten niedrigſten 
oder höchſten Waſſerſtande. Nach dem neueſten 
„Waſſerreglement“ ſoll nun überall nach dem 
mittleren Waſſerſtande der Nordſee, dem ſoge⸗ 
nannten Amſterdamer Pegel, gerechnet werden. 
[Der achte Provinzial: 
Malertag! des Unterverbandes Oſt⸗ und 
Weſtpreußen tagte vom Freitag bis geſtern zu 
Königsberg. Mit dem Malertage war eine 
ſehenswerthe Ausſtellung verbunden. 

— [Eine Ueberſicht] über die Ver⸗ 
breitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in Preußen 
Ende Oktober d. J. veröffentlicht heute der 
„Reichsanzeiger“. Im Regierungsbezirk Ma⸗ 


rienwerder herrſchte die Seuche in zwei Kreiſen 


bezw. 4 Gemeinde: (Guts:) Bezirken. — Die 
Ueberſicht ergiebt, daß der Stand der Seuche 
unverändert geblieben und durch die Grenzſperre 
wiederum keine Beſſerung eingetreten iſt. 

— [Handwerker ⸗ Verein.] Am 
nächſten Donnerſtag wird Herr Profeſſor 
518 einen Vortrag über die Kuriſche Nehrung 

alten. f 

— Unglücks fall.] In der Nacht 
von Sonntag zu Montag wurde ein 
Arbeiter an der Halteſtelle Schlüſſelmühle von 
einem Zuge überfahren. Dem Unglücklichen 
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. 

— [Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt] waren geringe Zufuhren. Nur Fiſche 
waren in großer Menge zum Verkauf geſtellt. 
Unveränderte Preiſe gegen den Vormarkt bis 
auf Federvieh, für das io Hohe Preiſe gefordert 
wurden, wie bisher hie nic! ı umen. 
Deshalb blieb der größe ederviehs 


unverkauft. 


Gefunden]! „ Winterüberzieher 
mit Militärpaß für Dragoner Zieroth, ein 
Paar Handſchuhe, eine Büchſe mit Baftillen, 
ein ſeidenes Tuch, 25 Pf. und ein graubrauner 
Hut im Wäldchen an der Ulanen⸗Kaſerne, ein 
Bund Schlüſſel in der Breitenſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. A 
— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. — Eine Arbeitersfrau ſtahl eine 
emaillirte Waſchwanne, die einen Werth von 
7 Mark hatte, und verſuchte die Wanne für 
3 Mk. zu verkaufen. Hierbei wurde die Diebin 
abgefaßt und fofort in Haft genommen. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Mtr. Thalwärts iſt Dampfer 
„Thorn“ eingetroffen. Be 
— ——— 
Kleine Chronik. 


Brüſſel. Nachdem erſt vor 14 Tagen der 
Frau Baronin von Rothſchild während einer Eiſenbahn⸗ 
fahrt auf belgiſchem Gebiete ein mit werthvollen 
Schmuckſachen gefüllter Koffer entwendet worden iſt, 
iſt am Donnerſtag nach der „Be me ein gleicher 
Diebſtahl verübt worden. Die Gräfin von Bismarck, 
die Schwiegertochter des Fürſten von Bismarck, begab 
ſich von Deutſchland nach England; auch ihr iſt während 
der Eiſenbahnfahrt durch belgiſches Gebiet ein mit 
koſtbaren Juwelen gefüllter kleiner Koffer geſtohlen 
worden; darunter befanden ſich mit Perlen und Bril⸗ 
lanten geſchmückte Armbänder, Medaillons, eine antike 
Broſche. Man glaubt, daß ſich eine internationale 
Spitzbubenbande gebildet hat, welche die internationalen 
Eiſenbahnzüge ausplündert. E e 

Paris. Sarah Bernhardt ift im Duell mit 
dem Redakteur des „Courier Francais“ leicht ver⸗ 
wundet worden. Der Redakteur muß ein „Scharf 
ſchütze“ fein, denn andernfalls wäre es ihm nicht ge- 
lungen, die „ſpindeldürre“ Sarah zu treffen. j 

„Jack, der Aufſchlitzer“ ſoll verhaftet ſein! Das 
„Berl. Tagebl.“ ſchreibt nämlich: Ein Privattelegramm 
unſeres römiſchen Korreſpondenten übermittelt uns die 
von der in Turin erſcheinenden „Gazetta piamonteſe“ 
veröffentlichte Meldung, daß Jack der Aufſchlitzer“ 
in Parma, und zwar in der Perſon eines engliſchen 
Arztes ermittelt und auf Requiſition der engliſchen Be · 
hörden verhaftet worden ſei. — Wir geben dieſe 
enſationelle Meldung ſelbſtverſtändlich noch mit aller 

eſerve. 5 

Praktiſcher Vorſchlag. Tochter: „Papa, willſt 
Du mir nicht ein Velociped kaufen? Meine Freundin 
Alma hat mich wiederholt aufgefordert, dem Nab- 
fahrerinnen Klub beizutreten!“ — Vater: „So, ſo; 
na weißt Du, wenn Du durchaus ftrampeln mußt, 
dann will ich Dir lieber eine Nähmaſchine kaufen!“ 
— EEE 

Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Waſſer⸗Bauamt Bromberg. Vergebung 
des Neubaues einer hölzernen Brücke bei Tupadly, 
nahe dem Bahnhof Montwy. Verdingungstermin 
25. November, Vorm 10 Uhr. 


Königl. Landrath hier. Vergebung der Fourage⸗ 
rang für die Dienſtpferde der Oberwachtmeiſter 


4 


1 


und Gendarmen des Kreiſes Thorn für die Zeit 
1. April 1891/92. Angebote bis 18. November, 
Mittags 12 Uhr. 


Handels-Machrichten. 
Petersburg, 16. November. An der hieſigen Börſe 
wurde die Notirung der 5proz. Pfandbriefe der poln. 
Bank offiziell eingeführt. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 11. November ſind eingegangen: M. Abend 
von Kretſchmer⸗Radymno, an Blau-Stettin 3 Traften 
1296 eich. Plangons, 1005 kief. Kantholz, 49 eich. 
Schwellen; J. Lorbeerbaum von Kurzmann⸗Jaroslau, 
an Ordre Danzig u. Stettin 2 Traften 416 kief. Rund⸗ 
holz, 408 tann. Rundholz, 789 kief. Mauerlatten; 
N. Schleyen von Striſower Jaroslau, an Ordre 
Danzig u. Stettin 3 Traften 140 eich. Plangons, 
971 kief. Rundholz, 365 tann. Rundholz, 33 runde 
eich. Schwellen, 134 kief. Mauerlatten; J. Karpf von 
J. Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 2460 
kief. Rundholz, 52 Elſen, 20 kief. Mauerlatten; 
C. Baron von Birnbaum Jaroslau, an Engelmann⸗ 
Berlin 3 Traften 61 eich. Plangons, 1108 kief. Rund ⸗ 
holz, 1999 kief. Kantholz, 130 runde und 183 eich. 
Schwellen; J. Silber von Löwenherz Piwowczysna, 
an Ordre Schulitz u. Danzig 2 Traften 318 eich. 
Plangons, 10 kief. Schwellen, 90 runde u. 193 eich. 
Schwellen, 1394 kief. Mauerlatten, 240 kief. Sleeper, 
2093 eich. Stabholz; J. Klieg von Warſchawski⸗Opole, 
an Ordre Schulitz u. Danzig 3 Traften 234 eich. 
Plangons, 4311 tief. Kantholz, 587 kief. Schwellen, 
2513 runde und 3348 eich. Schwellen, 4630 kief. 
Kreuzholz. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Bericht vom 10. November. 


Zum Verkauf: 3161 Rinder, 10 691 Schweine, 
(darunter 562 Vakonier, 465 Galizier, 706 Dänen, 
66 leichte Ungarn), 1257 Kälber und 5727 Hammel. 
— Rinderauftrieb um ca. 509 Stück ſtärker als vor 
acht Tagen. Handel ſchleppend und flau, Markt nicht 
geräumt. 1. 60-62, II. 56—58, III. 53 —55, IV. 49 
bis 51 M. — Schweinemarkt recht flau, obgleich gegen 
2000 Stück weniger angeboten waren als in voriger 
Woche. Inländer ausverkauft und brachten 1. 59, 
I. 56—58. III. 48—55 M. — Bakonier Ueberſtand, 
erzielten 46 M. — Kälbergeſchäft gut. 1. 65—67, 
II. 60—64, 11. 50—59 Pf. — Hammel im Preiſe un: 
verändert, Ueberſtand. 1. 54—58, II. 46 —53 Pf. 


Heute früh 9½ Uhr verſchied 

ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſere geliebte gute Mutter, Nichte 
und Tante 


Johanna Goldbaum I 


geb. Trier 
im 46. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 5 
Thorn u. Dt, Krone, 11. Nopbr. 1890. 


Die trauernden Kinterbliebeiien. 
— 


55 


zrauerhanf ide 
tt. 


7 Dankſagung. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 11. November. 


Fonds: feſt. 10. Nov 
Ruſſiſche Banknoten 247,00 246,50 
Warſchau 8 Tage 246,50] 246,35 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 97,90] 98,00 

r. 4% Conſolss 104,90] 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% = 72,30 72,00 
bo, Liquid. Pfandbriefe 68,40 68,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,10 96,10 

Oeſterr. Banknoten 176,40] 176,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 215,75] 214,00 

Weizen: November 193,50) 192,50 

April-Mai 192.20 191,50 
Loco in New⸗ Pork 1d5el1d 5/0 
Roggen: loco 182,00 180,00 
November 183,20 181,50 
November⸗Dezember 177,70) 176,70 
April⸗Mai 168,500 168,20 
Rüböl: November 60,00] 59,50 
April⸗Mai 57,60] 57,40 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer 59,70 59,30 
vo. mit 70 M. do. 40,10 39,80 
November 70er 39,30] 39,00 
April⸗Mai 70er 40.00] 39,80 


Wechſel⸗ Diskont 5 /% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 60% 'fur andere Effekten 6 ½%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 61,00 Gd. —,.— 
nicht conting. 70er —.— „ 5 
Novbr. * „ 
„ * * 39,50 E h 


Danziger Borſe. 
Notirungen am 10. November. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 125% Pfd. 
188 M., 128 Pfd. 190 M., weiß 126 Pfd. 190 M., 
131 Pfd. 193 M., hochbunt 130 Pfd. 192 M., 131 
Pfd. und 132 Pfd. 193 M., Sommer. 112 Pfd. 
170 M., Pfd. 190 M., polniſcher Tranſit bunt 
123/ Pfd. 144 M., 125/ Pfd. 147 M., hochbunt 
beſetzt 127 Pfd. 144 M., gutbunt 130 Pfd. 154 M., 
hellbunt 126/7 Pfd. 150 M., 127 Pfd. und 128/9 
Pfd. 152 M., hell 126/7 Pfd. 155 M., hochbunt 
124 Pfd. 151 M., 128/9 Pfd. 155 M., ruſſ. Tranſit 
roth 124/ Pfd. 135¼ M., 130 Pfd 149 M., 133 
Pfd. 153 M., Ghirka 121 Pfd. 130 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 118 Pfd. und 
119 Pfd. 171 M, polniſcher Tranfit 123 Pfd. 122 


20 „ „ Pr 


=, 


Polizei-Berordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
Verwaltung und der §8 143 und 144 des Geſetzes üder die allgemeine Landes Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird, unter Zuſtimmung des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗ 
Bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 


8 1. 

0 Alles Schlachtvieh, mit Ausnahme des Bat 

durch Schächten) zu ſchlachtenden Viehs, ift vor dem © 

des Großhirns — zu 
Im ſtädtiſchen S 


betäube 


und des nach jüdiſchem Ritus 
chlachten — durch Zertrümmern 


ben. 
chlachthofe iſt das Schlachtvieh mittels der im Schlachthöfe ein 
geführten Werkzeuge (Keulen, Hämmer u. ſ. w.) zu betäuben. 6 
Beim Schlachten mittels Schlachtmaske müſſen mindeſtens zwei erwachſene, kräftige 
Perſonen e werden, von denen die eine den Kopf des Thieres hält, während die 
were Jin endeten len if beim Schlachten von Großbich der wopf dürch ketten oder 
Stricke vor dem Schlage feſt zu legen. 37 \ 
Für das Schlachten nach jndiſchem Ritus ( Schächten) gelten folgende Ber 
ſtimmungen: 


M., 117 Pfd. 121 M., ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. 
und 123 Pfd. 120 M., 124 Pfd. 118 M. 
15 — ruſſiſche 101 Pfd. 101 M,, Butter 


Erbſen weiße Koch- tranſit 125 M., Mittel. 
115-120 M. 
= 5 afer inländiſcher 125 M., poln. und ruſſiſcher 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
4,20 —4,47½ M. bez., Roggen⸗ 4,42½ M. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. November 1890. 
Wetter: regneriſch. 

Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 181 M., 129 
Pfd. hell 185 M., 130 / Pfd. hell 187 M. 
Roggen unverändert, 118 Pfd. 165 M., 121 Pfd. 

168 M., 123 Pfd. 169 M. 
Gerſte Brauwaare 147—160 M., Mittelwaare 127 
bis 135 M. 
Erbſen Mittelwaare 137—144 M., Futterwaare 128 
bis 132 M. 
Hafer 130-136 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 10. November. Beim 
Lordmayors Bankett erklärte Lord 
Salisbury, die Anzeichen für Erhal⸗ 
tung des Friedens ſeien günſtig. Die 
Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers ſei 
eine gute Vorbedeutung. Heute ſei 
mit Portugal ein proviſoriſches Ab⸗ 
kommen unterzeichnet. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 
farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 
p. Mtr. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben. 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Se runden. Doppeltes Briefporto nach der 


Das bevorſtehende Weihunachtsfeſt drängt die 
Eltern wiederum zur Wahl paſſender Spielzeuge für 
die lieben Kleinen. 


offeri 
nach a 

9 * D 
Marken 


Ganz eigenartig tritt zuweilen! 


a Beſte Oberſchleſiſche Stück⸗, 
Würfel⸗, 
Förder⸗Kohlen RE 


das kindliche Verlangen auf, je nachdem es in allerlei 
merkwürdigen Träumen ſeine Wurzel hat, und die 
Eltern haben oft ihre liebe Noth, ſolche Begierden in 
die rechte Bahn zu lenken. Man leite das Kind in 
ſeinem Schaffen und Denken ſchon frühzeitig, wie man 
auch das Bäumchen zwingt, den ſtützenden Stab ent⸗ 
lang zu wachſen. Dies wird am beſten erreicht, wenn 
man dasſelbe mit geeigneten Lehrmitteln umgiebt, die 
ihm nicht allein eine angenehme Unterhaltung, ſondern 
auch die Förderung ſeiner geiſtigen Thätigkeit ge⸗ 
währen können. Hierher gehört vor allen Dingen ein 
mit pädagogiſchem Geſchick ausgewähltes Spielzeug. 
Künſtleriſche Spielmittel verfallen in der Regel ſehr 
raſch dem natürlichen Trieb des Umſchaffens, der 
fälſchlicherweiſe von vielen Zerſtörungswuth genannt 
wird. Erſt dann, wenn ein Gegenſtand ſich in 
Trümmern aufgelöſt, iſt er meiſt ein richtiges Spiel⸗ 
zeug, das ſich nach Herzensluſt formen und in allerlei 
Metamorphofen bringen läßt. Das in der Form 
fertige kann das Kind nie lange feſſeln, wogegen loſe 
den bis zu ihrer vollſtändigen Auflöſung Beachtung 
nden. 

Dieſe Erfahrung ſollte bei Auswahl der Chriſt⸗ 
geſchenke von ſeiten der Eltern nie außer Acht gelaſſen 
werden, wenn biefelben nicht Gefahr laufen wollen, 
die mit vielen Opfern erſtandenen Spielſachen von 
ihren Kleinen unbeachtet zu ſehen. Das nützlichſte 
und unſtreitig beſte Spielgeräth iſt wohl der 
Anker Steinbaukaſten. Man ſehe nur, wie die 
kleinen Hände mit wahrer Begierde in den Steinen 
wühlen und nimmer ſatt werden, Brücken, Denkmäler, 
Häuſer, Kirchen uſw. in allen nur erdenklichen Stylen 
erſtehen zu laſſen! Gern wird man alle anderen 
unnützen Sachen zu kaufen unterlaſſen und ſeine Mittel 
dieſem zuwenden. Dem Richterſchen Anker⸗Stein⸗ 
baufaften gebührt das weitgehendſte Lob, 
er iſt garnicht genug zu empfehlen! Die 
ſchweren, verſchieden gefärbten Quadern geben den 
Bauten wünſchenswerthe Feſtigkeit und ein äußerſt 
gefälliges Ausſehen. Durch leicht nachzuſchaffende 
Ergänzungskaſten, die ſich bezüglich ihres Inhaltes 
erweiternd an die kleinen Nummern anreihen, iſt es 
möglich, ſelbſt zwölfjährigen Kindern eine feſſelnde 
Unterhaltung und reiche Quelle nützlicher Beſchäftigung 
an die Hand zu geben. Wir ſahen ſogar Erwachſene 
ſich an Bauten betheiligen oder doch ohne Ermüden 
zuſehen! — Hoffentlich finden ſich recht viele Eltern 
durch dieſe Zeilen veranlaßt, gewiß das beſte aller 
Spielmittel — den Richterſchen Anker ⸗Stein⸗ 
baukaſten —, welcher zum Preiſe von 1—10 Mk. 
und höher in allen beſſeren Spielwaarengeſchäften 
vorräthig iſt, — unter den Weihnachtsbaum zu ſtellen. 
Die Freude der Kleinen wird ſie über die Sorge um 
die Koften leicht hinwegſetzen. 


Nuß⸗ und 


owie direkt ab Grube in Waggons 
2 e. 
nd wir in en Stand gefegt, für die beſten 


1) Die Schächtung darf nur durch einen erprobten Schächter ausgeführt werden, 
welcher einen Auftrag eines inländiſchen jüdiſchen Gemeinde- Vorſtandes nachweiſt. 
2) Das Niederlegen des Großviehs darf nur durch Winden oder ähnliche 
mechaniſche Vorrichtungen bewirkt werden. Alle Theile des Mechanismus 
müffen in gutem Stande fein, und die Niederlegung und Schlachtung muß 
ohne Verzug erfolgen a 
3) Während des Niederlegens iſt der Kopf des Thieres unter Anwendung ge ⸗ 
eigneter Vorrichtungen zu unterſtützen und zu führen, damit ein Aufſchlagen 
deſſelben auf den Fußboden und ein Bruch der Hörner vermieden werde. 
4) Der Schächter hat beim Niederlegen des Thieres zugegen zu ſein und die 
Schüchtung ungeſäumt vorzunehmen und zu Ende zu führen, 3 
5) Während des Schächtungsgctes und während der ganzen Dauer der folgenden] 
5 bis zum Eintritt des Todes, iſt der Kopf des Thieres f 
eſtzulegen. 5 
6) Das bei der Schächtung entſtrömende Blut darf zur Herſtellung von Nahrungs⸗ | 


Allen Freunden und Bekannten, die unſere 
geliebte Tochter zum Grabe geleitet haben, 
und namentlich dem Herrn Probſt Dr. 
Klunder für die troſtreichen Worte am 
Grabe der Unvergeßlichen ſagen hiermit unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 

„Die tiefbetrübten Eltern 
Carl Stefanski und Frau 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl der 3. Abtheilung find zu Stadtver⸗ 
ordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 1891 
ab gewählt worden: 


N NE TER TAI 


Geburts-Anzeigen, Mittwoch, d. 12. November er.: 
Verlobungs-Anzeigen. 


Vermählungsanzeigen, i Großes Streich⸗Concert 


8 t der K 8 Fuß⸗Artill., 
Todes-Anzeigen # ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artill. 


F Regimeuts Nr. 11. 
in Brief- und Kartenform IE Zur Aufführung gelangt unter Anderm der 
werden ſchnell, ſauber und billig an ⸗ 


1. Satz aus dem Violin ⸗Concert v. Beethoven: 
gefertigt in der 


Schützen -Haus. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


Herr Neolt Af gunder 8 mitten nick verwendet werden. Buchdruckerei | Schallinatus, Slabsheboiſt. 
Abele; the or Sclachtwieh darf vor Eintritt des Todes uicht aufgehängt werden. Thorner Ostdentsche Leitung.] Sandwerker⸗ Liedertafel. 
Thorn, den 10. Növember 1890. Das Schlachten fämmttien Wiehs, — und Änsbefondere auch des Fabetviche, — || re Heute Mittwoch: Hanptverfamminug. 

Der Magiſtrat. iſt in geſchloſſenen, dem öffentlichen Verkehr entzogenen Räumen zu bewirken. Federvieh] K ——— FILTER) ME Handwerker⸗Verein. 
Eiserne kann auch auf abgeſchloſſenen Höfen geſchlachtet werden. 6 orſets“ A Donnerſtag, den 13. November, 8 Uhr: 
" 7 58 


Das Schlachten in Gegenwart von Kindern unter 14 Jahren iſt verboten. 8 565 st ms 
neueſter Mode * D de Am 
in größter Aus über: 

wahl, ſowie er, die Kuriſche Nehrung“ ung 
Geradehalter fi (Herr Profeſſor Boethke). 


Geldschränke 


DER” mit Stahlpanzer "I 


D. R. P. No. 32773) 


8 $ 6. } 
970 0 = = verboten, Fiſche zu ſchuppen oder ihnen die Haut abzuziehen, bevor fie 
etödtet find, 
Ebenſo iſt es verboten, lebende Fiſche in Salz zu legen, um ſie ſich ſo todt laufen 


7 zu laſſen, oder lebende Fiſche zu kochen, oder zu röſten. h 
und eiserne Kassetten W 5 nach fanitären R 
offerirt 1 10 Lebende Krebſe dürfen nur in kochendem Waſſer auf's Feuer geſetzt werden, d. h. Vorſchriften. g 8 5 
R ob ert ilk. in Waſſer, welches auf mindeſtens 80 Grad n erhitzt iſt. geſtr. Forſets 5 T 1 r n 2 Verein. 
— ee Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Verordnungen werden mit Geldſtrafe 85 N 
Grosser Ausverkauf! bis zu 9 Mart beftraft, 1 Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt. Corſetſchoner Donnerſtag den 13., Abends 8 ½ Uhr, 
5 Strafbar iſt ſowohl Derjenige, welcher die verbotene Handlung vornimmt, wie empfehlen im Victoria Saal: Humoriſtiſcher 


4 Herrenabend der Geſangsabtheilung. 
Der Vorſtand. 


Shuggogen⸗Geſangs⸗Verein. 


Mittwoch, d. 12. November er., 
Abends 8 Uhr: 8 


E Probe u 
für die Damen. 


Kauffmanns Vier⸗ alle. 


Mittwoch Abend 6 Uhr: 


Bratwurst, Sauer raut. 


. Rutkiewiez. 


Derjenige, welcher ſie — als Meiſter, Dienſtherr, Schächter u. ſ. w. — leitet. 
NE 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit Ken Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Thorn, den 22. Oktober 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Schloſſergeſellen Für meine old u. Silberwaarenfabrit ſuche 
verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 358. einen Lehrling 


Leheling 


mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 
in die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Tig. 
Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und der polntichen 
Sprache mächtig, findet von ſofort Auf⸗ 


Mein großes Lager in eleganten, gar- 
nirten wie ungarnirten 


ü ten 
5 5 A billigen aber äußerſt 
eſten reiſen. 
Ballblumen und Federn 


in größter Auswahl. 
geöhte Ludwig Leiser. 


Kernige kieferne 


N . 
E Mühlenwellen =: 


hat abzugeben 5 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


2 moderne Schaufenster 


mit Jalouſieen und eine Doppeltk ürſindunt. 
günſt. Beding. Brückenſtr. 18 abzugeben. 


Einen ordentlichen 


Lewin & Littauer. 


Täglich friſche 


holl. Auſtern 


empfiehlt 
L. Gelhorn, Weinhandlg. 


Berliner Honigkuchen 


von 
Theodor Hildebrand & Sohn 
eingetroffen bei 

J. G. Adolph. Sri N f 7 Frütze 

| Mean Frische Krakauer Grütze 
Guten Mittagstiſch > l 
außer dem Haufe Gerſtenſtraße 134, bei — Cohn. Schillerſtr 416. 
Jie von Herrn Ing.-Cieut Buchholz bisher Portemonnaie mit 2 ek. 
bene ke . N Verloren von Heiligeiſt⸗ bis zur Breiter 
orſtadt Parkſtraße, iſt von ſofort eventl. ſtraße. Abzugeb geg. Belohn i d. Exp. d. Zig. 


Grollmann. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden. P. Blasejewaki, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtraße 8. 


Eine tſichtige 


fleißige Waſchfran 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn im Hotel zum ſchwarzen Adler, in ober 
Thorn. 
——ũ—— ——— ö ä— — — — 
Möbl. Zimmer für 1—2 Herren z. verm. 
Mauerſtr., 1 Tr., im Hauſe d. Photogr. Wachs. 


DE ch nahme in meinem Colonialwaaren . und IL mdbl. Zimmer zu verm. Uerberſtr. 27I. 1. Januar 155 I leßme die Peſchuldigung des 
4 0 zu vermiethen. D Ich nehme die Veſchuldigung des 

N Kutſ er x) R 5 1 unmöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 137. A. Burezykowski, Anton Barschniek zurück 1 

ſucht Blum. ] Carl Trauschke, Cufmſee. Zu erfragen im Klempnergeſchäft. Malermeiſter, Gerberſtraße 267 b. Szapanski. 


Erg 


72899 


SEUF: 7 


n AIR RE MRS 9770 I and, de n een in 

A 1 8 ells J h 

RR | > 3 \ 
we „4 

R ’ 


er] seit rare y W art ci en ee AP ROT ant 
77 7 ld 
k 1 I» 
d tm: ie 5 111 11 
1 117 a: 1 615 
Pur! A 2 M FEIN ET eee De ee eee VG 794 FF 


I. 
ri N 192 
1 Man! Mir ee 


* 


77 Ar 


Enn 
„ Jun Jud ar 


} 
* 1 
1 2 
* 1 
1 a * 4% 
nz urıde 


‚Ei 


= Di Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Leibitſcher Mühlen vom Herrn C. Weigel für den Preis von 476600 Markabis zum 
1. März 1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Artien⸗Geſellſchaft umzuwandeln. 2 rvg omen g ud lea fa, nden zur 
55 In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 

he Zu dieſen 470,000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ea. 80 000 Mark hinzu und ferner ea, 150000 Mark, 
welche als Betriebskapital vorgeſehen ſ ind. f | F 
Dieſe drei Poſten zuſammen betragen / 700 000 Mark. 

Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek ſicher ſind und wollen den Reſt von 


500 000 Mark durch 500 Actien à 1000 Mark 


beſchaffen. Mies batrolf⸗ 

in Die Aetien haben wir in Actien Litt. A. und Litt. B. getheilt. 

5 Litt., A. find diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. 

di Litt. B. ſind diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel⸗ und audere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn 
{m C. Weigel haben. . a g N r * dich e N Te TR Eee { daR ht An + 70 % un Fele 5 
der Auflöſung der Geſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Aetien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, 


auf die Atzen Tätt."A. und B. vertheilt | | vb 
“Bezüglich der Dividende genießen die Actien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 5 9% Dinidende 


Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle Actien Litt. A. und B. vertheilt. 
= haben, jo legen wir nunmehr noch 
303 Aetien Litt, A. zur Zeichnung auf. 
Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 
Ä ia Bankcommandite Al. Friedländer, Beck & Co., Bronherg, 


Nathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn. Jacob Landeker, Thorn. L. Simonfohn, Thorn. 
Thorner Creditgeſellſchaft, Guſtan Prowe, Thorn. Bank für landwirthſchaftliche Intereſſen, M. Meinſcheuck zu Thorn. 
a Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie, Gele, Yatschi & Ce, Defen m ee e e 
5 Culmſee er Bolksbank, J. Scharmenka, Culmſer. Joh. Bartl, Danzig. 


= Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 
15. März 1891 beſchloſſen iſt. ER eee ene 
beziehen.. | 
Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen 
eintreten zu laſſen. Yard i RE pa Se | 12 80 

f f Laut § 8 des Statuts ſoll die erſte Einzahlung von 30 9% acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je 
nach Bedarf und nach Beſtimmung des Aufſichtsrathhs. een e e e ee eee ene V 


des in Betracht kommenden Kapitals von über 7 % gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige 


1 


Actien Litt. B. nl e di 5 
ö Die gerichtliche Taxe vom 5. Dezember 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 
Tonnen Getreide und 164 Tonnen Schroot vermahlen find. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter 
Zugrundlegung einer Ertragstaxe auf 689 283 Mark berechnet. ER AHA 
Die Unterzeichneten haben aber eite bed größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 
Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin giebt in ſeinem Gutachten vom 27/11. 1888 fein Urtheil über Leibitſch als 
— die in Feibitſch vorliegende Waſſerkraft als e bezeichnen müſſe. 
Nach angeſtellten Beobachtungen habe er die zurchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Woltmann ſchen Flügels gemeſſen und 
dabei ein Waſſerquantum von 21 Kubikmeter per Seeunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 
Dieſe Zahlen ergäben bei 68 % Nüßeffect eine effective Kraft von We ae re e i | ige 
5 400 Pferdekräften, SE. 


dieſe Kraft fei aber bei dem bisherigen Betriebe nur auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. 
2 Nach der Taxe vom 5/12. 1888 gehören zu Feibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 
x Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, iſt neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die 
Maſchinen find noch nicht eingeſtellt. 2 * eee eee a 
ar Alle übrigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleufen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 
Der Aalfang in Leibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, 
durchſchnittlich jährlich 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. N 


jeder Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. 
8 e: E. Black, Gutsbeſitzer, Schönwalde bei Thorn. 


Emil Dietrich in Firma G. 8, Dietrich & Sohn, Thorn. Guſtau Fehlauer; Kaufmann, Thorn. 
F. Guntemeyer, Browinna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. F. Hübner in Firma Guſtan Weeſe, Thorn. 


M. Weinſchenck, Gutsbeſitzer, Tulkau bei Thorn. 
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Für die Redaktion verammortlich: Gu ſtar Kaſcha de in Thorn. D nd Werlag der 
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2 Haihs x Lu 5 


„Die Aectien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß ſie im Fall 


wenn dieſes geſchehen, die Aetien itt. B. zur Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig 


ze vorweg erhalten; bleibt dann noch ein Reingewinn übrig, jo erhalten davon die Aetien Litt. B. ebenfalls bis 5 90 Dividende. Ein noch weiterer 


Von den Actien Litt. B. ſind 197 Actien à 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im ganzen 500 Actien 8 1000 Mark vorgeſehen 


Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt ſind, ſind von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu 


Andererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſ loſſen, vorausſichtlich aber nur bei 


gerichtlich vereidigter Taxator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und feine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung, bekannt ſei und er daher 


Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der Beäbfichtigten Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine Actien - Geſellſchaft . 


Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn 


DEF” Hierzu eine Beilage, 
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